Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
„ — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 225. Abend⸗Ausgabe. 


Das Herrenhaus und das Budget. 
AK Berlin, 28. März. 


Das Herrenhaus hat kein Recht, Abänderungen an dem Staats⸗ 
haushalt, wie er ihm vom Abgeordnetenhauſe zugeht, vorzunehmen. 
Es muß denſelben ſo, wie er ihm vom Abgeordnetenhauſe zugeht, 
anverändert annehmen oder ihn ablehnen. Ablehnen kann es ihn 
natürlich nicht. Nur unter ſo ungewöhnlichen Verhältniſſen, wie ſie 
m den Jahren des Militärconflicts beſtanden haben, konnte der Ge⸗ 
danke an eine Ablehnung des Staatshaushalts durch das Herrenhaus 
überhaupt in Anregung gebracht werden, und man darf wohl bei 
einer retroſpectiven Kritik noch heute, ohne Jemandem Unrecht zu 
thun, die Anſicht vertreten, das Herrenhaus habe damals durch die 
Ablehnung des Staatshaushalts incorrect gehandelt. 

Dem ſei indeſſen wie ihm ſei, heute liegt noch nicht der Schatten 
eines Anlaſſes vor, den Staatshaushalt zu beanſtanden. Unter allen 
Mitgliedern des Herrenhauſes iſt kein einziges, das auch nur von 
fern an die Möglichkeit einer ſolchen Maßregel dächte. Die Annahme 
des Staatshaushalts durch das Herrenhaus iſt nichts als eine 
Formalität. Es iſt ein Ehrenrecht des Herrenhauſes, daß ihm 
geſtattet wird, unter den Staatshaushalt ſein Vidimus zu 
ſetzen, obwohl es aus einer Wahl der Steuerzahler nicht 
hervorgegangen iſt. Zur Erfüllung dieſer Formalität genügt that⸗ 
ſächlich ein Zeitraum von fünf Minuten. Dem Herrenhauſe waren 
zehn Tage Zeit gelaſſen. Und dieſe zehn Tage genügen ihm nicht; 
es verlangt noch einen elften. Es thut das, um ſeine „Würde zu 
wahren“. Und dabei kommt eine Beſtimmung der Verfaſſung zu 
Schaden, nach welcher der Staatshaushalt vor dem 1. April fertig 
geftellt fein ſoll. 

Materiell ift dieſe Verletzung der Verfaſſung von keiner Bedeutung. 
Keines Menſchen Rechte und keine Ordnung der Verwaltung wird 
dadurch beeinträchtigt. Das kann man offen zugeben. Aber die Ver⸗ 
faſſungsurkunde iſt ein Geſetz, deſſen peinlichſte Beobachtung eine 
Pflicht für jeden Betheiligten iſt, und auch die geringfügigſte Ver⸗ 
letzung derſelben macht darum einen unangenehmen Eindruck. Ein 
triftiger Grund zu dieſer Verletzung liegt nicht vor; das Herrenhaus 
ſtellt eine Elikettenfrage höher als den Wortlaut der Verfaſſung. 


Seltſam iſt es, daß dieſer Etiketten⸗Confliet zwiſchen dem Herren⸗ 
hauſe und dem Abgeordnetenhauſe ſich gerade jetzt erhebt, wo das 
Abgeordnetenhaus in ſeiner politiſchen Zuſammenſetzung dem Herren⸗ 
hauſe fo ähnlich iſt, wie dies ſeit den Zeiten der Landrathökammer 
niemals der Fall geweſen iſt. Noch auffälliger, daß in dem Herren⸗ 


hauſe an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes eine heftige Kritik 
a N f rd e zu viel 
Grundſatz 


wird, die ſich darauf „daß im Abgeordnete 

e ſei. = England gilt als der oberſte 
conſtitutioneller Höflichkeit der, daß kein Haus an den Verhandlungen 
des andern irgend welche Kritik übt. Man ſtellt ſich in der Debatte 
ſo, als wiſſe man gar nicht, daß es noch einen anderen Factor der 
Geſetzgebung giebt. Wenn man ſich im 
geordnetenhaus ſo bitter äußert, wie es der Graf Franckenberg gethan, 
darf man ſich nicht wundern, wenn im Abgeordnetenhauſe eine eben 
ſo bittere Antwort erfolgt. 

Graf Franckenberg hat ſogar die einzelnen Reden des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bezeichnet, die ihm zu lang geweſen ſind. Er 
hätte andere Beiſpiele wählen können und wählen ſollen. Die: 
jenigen Reden im Abgeordnetenhauſe, welche in der That völlig über⸗ 
flüfftg waren, weil fie ſich um Dinge drehten, für welche nur 
der Reichstag competent iſt, gingen von den Agrariern und 
Bimetalliſten aus. Sind die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
verſchleppt worden, ſo iſt dies durch die Majorität und nicht durch 
die Oppofition geſchehen. Und darum wird es auch die Aufgabe der 
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Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Zagulafew. 43] 


Ich nahm dieſe Worte für eine höfliche Andeutung, daß Robes⸗ 
pierre unſer Geſpräch beendet zu ſehen wünſche, und ſtand von dem 
Stuhle auf. 

„Wohin wollen Sie?“ rief Robespierre aus, indem er mich bei 
der Hand feſthielt und meinen Hut nahm. „Denken Sie, daß ich 
Sie in ſolchem Falle ohne Eſſen fortlaſſe? Das dürfen Sie nicht; 
gern oder ungern, Sie werden mein beſcheidenes Mahl theilen müſſen. 
Mein Abend iſt heute frei, in den Club der Jacobiner gehe ich nicht 
und laſſe auch Sie nicht hingehen. Dort wird man heute allerhand 
Unſinn über das Attentat Lamiral ſprechen. Bei einem Glas guten 
Weines, welches uns der geehrte Maurice Dupleix bringen wird, 
werden wir zuſammen über geſchehene Dinge ſprechen, welche Sie 
offenbar ſehr intereſſiren. Sind Sie einverſtanden?“ 

Alles das war in einem Tone geſagt, welcher jede Ablehnung aus⸗ 
ſchloß, und ich dachte auch an eine ſolche nicht. Meiner jugendlicher 
Selbſtliebe ſchmeichelte es ungewöhnlich, in ein längeres intimes Ge: 
ſpräch mit einem Manne gezogen zu werden, zu dem der Zutritt oft 
Monate hindurch Leuten verſchloſſen war, welche in der republikaniſchen 
Hierarchie ſehr hoch ſtanden. 

Robespierre freute ſich, wie es ſchien, ſehr über meine Zuſtimmung. 
Er ging ſchnell in das an das Schlafzimmer anſtoßende Toiletten⸗ 
cabinet, öffnete die Thür zur Treppe und rief: 

„Eleonore, ſeien Sie ſo gut und ſagen Sie der Mutter, daß ich 
ſie bitte, mir heute das Eſſen nach meinem Zimmer zu ſchicken. Wir 
ſind zwei und brauchen zwei Gedecke.“ 

„Sogleich,“ antwortete die Stimme des Fräulein Dupleix, „das 
Eſſen iſt bereit!“ 8 

Robespierre drehte ſich um, und indem er ſich vergnügt die Hände 
rieb, ſagte er: „Ausnahmsweiſe wollen wir eine „Orgie“ feiern. 
Ich werde bitten, daß man uns eine Flaſche alten Bordeaux bringt.“ 
Mit dieſen Worten ſchickte er ſich an, verſchiedene Vorbereitungen für 
die kleine Orgie zu treffen, indem er ſein Tabouret an die Wand 
rückte und in die Mitte des Zimmers eine kleine, viereckige Decke zog, 
welche vor dem Bette gelegen hatte. Während dieſer Vorbereitung 
erſchien eine dicke Magd, welche von unten einen kleinen runden 


Herrenhauſe über das Ab⸗ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten 


eitung. 


Freitag, den 29. März 1889. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mont 
zu. — den übrigen e — * 


Rajorität fein, die Würde des Abgeordnetenhauſes gegenüber dem 
Herrenhauſe zu wahren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. März. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in ihrer jüngſten Nummer einen 
Artikel zur Verherrlichung des Adels, indem ſie zugleich ankündigt, 
daß ſie beabſichtige, im Feuilleton den einzelnen Adelsfamilien, nach denen 
preußiſche Regimenter benannt würden, beſondere Gedenkblätter zu widmen. 
In dem Artikel der „N. A. Z.“ heißt es: 

So weit die Familienerinnerungen des Adels hinaufreichen, aten 
ihm der Kriegsdienſt als ſein angeſtammter Beruf, und als Vaſallen 
ſtanden die Ritter und Herren ſtaatsrechtlich in dem Verhältniß des 
Gehorſams und der Treue zu ihren Lehns- und ſpäteren Landesherren. 
Es ergab ſich ſo von ſelbſt die Verwendung des Adels zur Führung 
der Armee als eine ganz natürliche riſche Conſequenz, die bis zur 
Stunde nicht nur ihre Berechtigung, ſonßern ſelbſt ihre Nothwendigkeit, 
wenngleich nicht mehr in ausſchließender Form behauptet hat. Ein Blick 
auf die Tafeln unſerer Kriegs⸗ und Heeresgeſchichte lehrt immer wieder, 
daß die Bauſteine zu der Größe des gemeinſamen Vaterlandes ſeit 
1 durch das auf den Schlachtfeldern vergoſſene Blut edler 

eſchlechter gekittet worden ſind, und daß bis auf die neueſte Zeit 
herab die geniale Kriegsleitung derſelben Männer den Sieg an die 
Fabnen der Armee gefeſſelt hat. Die Einfachheit und Mittelloſigkeit 
des Adels, ſowie feine auf den Kriegsdienſt gerichtete Familientradikion, 
rn ihm den kräftigſten Anſtoß, im Heere zu dienen, und diefe Eigen: 

chaften waren es auch, welche die Adligen zu den tüchtigiten Vor⸗ 
kämpfern für Verbreitung ritterlicher Geſinnung und den Adelſtand 
zum feſten Stamm der Schildträger preußiſcher Waffenehre machten. 
Und weiter ſchreibt die „N. A. Z.“: 
Die Ahnenbilder an der Wand des Vaterhauſes, die mannigfachen 
Andenken an ehrenvolle Waffendienſte der Voreltern, ſelbſt die nee 
rung an geſchwundene Größe wirken mächtig auf jedes junge Gemüth, 
das edler Inſtinete fähig. Und dieſer Sporn treibt noch heute, wo 
längſt andere Lebensanf auungen die Welt erfüllen und wo jede ein 
einſeitiges Standesbewußtſein erhaltende Feſſel gebrochen und abgeſtreift 
iſt, zum Feſthalten an den alten Vorbildern, weckt den Ehrgeiz und iſt 
ein Keim der Tüchtigkeit, welchen der unter anderen Vorſtellungen und 
in anderen Gedanken und Verhältniſſen Aufgewachſene entbehrt. 
Als ein Zeichen der Zeit muß von dieſem Artikel Notiz genommen 
werden. 
Das freiconſervative „Deutſche Wochenblatt“ nennt das Vorgehen gegen 
die „Volkszeitung“ einen ſchweren politiſchen Fehler. Das Blatt 
ſchreibt: 
„Wie bei früheren Gelegenheiten, ſo hat auch bei der Erörterung 
über das Verbot der „Volkszeitung“ die Regierung nicht diejenige par⸗ 
lamentariſche Unterſtützung aelumben, welche fie hätte erwarten können, 
wenn ihre M eln die volle Bill der Cartellparteien finden 
würden. Die n Partei hüllte ſich in beredtes Schweigen, 
die freiconſervative beſchränkte ſich auf die Erklärung, daß vor dem Ur⸗ 
theil des Gerichts die Beſprechung einer ſchwebenden Angelegenheit im 
Parlament nicht am Platze jei, und der conſervative Redner ging aus 
demſelben, wie wir meinen, ſehr zutreffenden Grunde auf das Materielle 
der Frage nicht ein. Im Sede zu dieſer zurückhaltenden Stellung⸗ 
Aufgal im Parlament hat ein Theil der Preſſe auch diesmal wieder ſeine 
Aufgabe darin gelucht, das Vorgehen der Regierung ohne Weiteres, 
und ohne das Urtheil der Reichscommiſſion abzuwarten, zu beſchönigen. 
Dieſe gouvernementale Preſſe ladet eine ſchwere Verant⸗ 
wortung auf ſich. Wäre die Regierung nicht ſicher, jeden ihrer 
Schritte von einer dienſteifrigen Preſſe vertheidigt zu ſehen, würde eine 
offene Kritik auch von befreundeter Seite ſich ſtärker geltend machen, 
ſo würde die Haltung der Regierung eine vorſichtigere werden, und 
manche von den Fehlern wären vielleicht vermieden worden, die jetzt 
ſo werthvolle Waffen für die Oppoſition abgeben. Unſere innere 

olitiſche Lage aber iſt nach mancher Richtung bin eine wenig er 
freie Die Reichstagswahlen ſtehen bevor, und die Nach⸗ 
wahlen legen die Befürchtung nahe, daß die Zeit wieder zurückkehrt, 
wo Windthorſt und Richter die deutſche Volksvertretung leiten. An⸗ 
geſichts dieſer Gefahr muß jeder weitere Mißgriff der Regierung oder 
der nationglen Parteien als geradezu verhängnißvoll bezeichnet 


Tiſch von Mahagoni mit kupfernen Verzierungen brachte. Dicht hinter 
ihr kam Eleonore Dupleix mit einem großen Tablette, auf welchem 
die Gedecke, eine Suppenſchüſſel und eine Flaſche Wein ſich befanden. 
Der Tiſch war binnen wenigen Minuten mit Hilfe Robespierre's ſelbſt 
gedeckt, der das junge Mädchen bat, eine Flaſche von dem Weine zu 
ſchicken, welchen man an Feſttagen trinke. Eleonore ſah hierbei nicht 
ohne Erſtaunen auf mich und zuckte unmerklich mit den Schultern, 
offenbar erſtaunt darüber, wie ihr Bräutigam ſich ſo raſch in außer⸗ 
ordentliche Ausgaben für einen ſolchen Milchſchnabel ſtürzte. 

Der geforderte Wein wurde jedoch ſogleich gebracht. Das Mahl 
war ſehr beſcheiden; eine Suppe aus geriebenen grünen Bohnen, eine 
gebratene Makrele, ein Stück gebratene Hammelkeule, und das Deſſert 
beſtand aus Käſe und billigen Früchten. Das bildete das beſcheidene 
Mahl, welches mir Robespierre angeboten hatte. Dazu ein alter 
Bordeaux, welchen Maurice Dupleix geſchickt hatte, der vortrefflich war 
und vollſtändig die begeiſterten Lobeserhebungen rechtfertigte, mit welchen 
Robespierre ſein Erſcheinen auf dem Tiſche begrüßt hatte. 

Ich muß jedoch hinzufügen, daß dieſe Lobeserhebungen beinahe 
platoniſch waren, weil der berühmte Tribun mir gegenüber den Wein 
eifrig bis zum Himmel erhob, während er in der Janzen Zeit des 
Eſſens nicht ein Dreiviertel-Glas dieſes Nectars trank, indem er ſich 
jedes Mal nur eine Kleinigkeit einſchenkte, während er mein Glas 
beinahe bis zum Rande füllte. Es geſchah dies ohne jeden Wunſch, 
durch ſeine Enthaltſamkeit zu glänzen, welche ihm ſeine Verehrer zu 
ſeinem beſonderen Verdienſt anrechneten. 

Nach der zweiten Schüſſel und zwei oder drei Schluck Weines 
fragte mein Amphitryon, der ſich bei dem Beginn des Mahles in 
der beſten und heiterſten Stimmung befunden hatte, indem er ſich an 
den Rücken ſeines Stuhles lehnte und ſich die Hände rieb: 

„Alſo find Sie wirklich entſchloſſen, Frankreich nicht zu verlaſſen?“ 


werden Die bedenklichen Strömungen breiter Bevölkerungs⸗ 
ſchichten zu Gunſten der unzufriedenen Parteien können keinem auf⸗ 
merkſamen Beobachter entgehen. Pflicht der Regierung iſt es, mit dieſer 
ernſten Thatſache zu rechnen und durch eine weiſe und wohlwollende 
Politik der ſich ausbreitenden Unzufriedenheit Herr zu werden. Leider 
haben ſtatt deſſen einige e der Regierung die Unzufrieden⸗ 
heit nur noch vermehrt und der Oppoſition in die Hände gearbeitet. 
Möge der Genius des deutſchen Volkes verhindern, daß das erſt dann 
an maßgebender Stelle erkannt wird, wenn es zu ſpät iſt und der Aus⸗ 
fall der Reichstagswahlen die Probe auf das Gaantgel bringt.“ 

|| — 

Deutſchland. 

Berlin, 28. März. [Tages ⸗ Chronik.] Der Miniſter des 
Innern hat in Folge wiederholter, zu ſeiner Kenntniß gelangter Ver⸗ 
ſtöße gegen die Beſtimmungen wegen des Transportes von 
Militär⸗Arreſtaten, ſowie der dadurch entſtandenen Weiterungen 
wegen der Begleichung der betreffenden Transportkoſten die den Re⸗ 
gierungspräſidenten untergeordneten Behörden darauf hinweiſen laſſen, 
daß ſie die von ihnen angehaltenen Fahnenflüchtigen und ſonſtigen 
Militär⸗Arreſtaten nur der nächſten Militärbehörde zuzuführen und 
letzterer den Weitertransport zu überlaſſen haben. 

Das neueſte Heft der „Mittheil. aus den deutſch. Schutzgeb.“ ent: 
hält neben den faſt regelmäßigen Berichten aus dem Togogebiet 
und Kamerun diesmal auch eingehendere Darlegungen über die 
Marſchall⸗Inſeln. Während Stabsarzt Dr. Wolf nur angezeigt hat, 
daß er Ende 1888 eine Forſchungsreiſe in das Adjutiland gemacht 
hat und Hauptmann von Francois auf einem Zuge nach Jo be: 
griffen iſt, hat Premier⸗Lieutenant Kling einen Bericht über ſeine 
vom 25. October bis 12. December 1888 ausgeführte Reiſe von der 
Station Bismarckburg nach Klein⸗Popo und zurück eingeſandt. Diefer 
Zug iſt bemerkenswerth, weil Premier⸗Lieutenant Kling einen neuen 
Weg einſchlug, welcher ſich als bedeutend beſſer wie die bisher üblichen 
erwies. Auch kamen ihm die Leute in allen durchzogenen Ortſchaften 
freundlich entgegen. 
Zeuner vom 26. November bis 2. December einen Zug nach den 
Bafarami⸗Bergen gemacht, wo ſich Dr. B. Schwarz zur Umkehr ent⸗ 
ſchloß. Zeuner wurde bei den Bafamari gut aufgenommen und be⸗ 
abſichtigte eine größere Forſchungsreiſe in das Hinterland des Kamerun⸗ 
gebirges zu unternehmen. Seinem Bericht iſt eine Routenſkizze nach den 
Bafarami⸗Bergen beigegeben, außerdem iſt die Zeichnung einer Brücke 
aus Lianeu von außerordentlicher Tragfähigkeit recht intereſſant. Dr. 
Zintgraff dürfte gegenwärtig ſchon Adamauer erreicht haben. 


und auf dem Rückwege nach der Barombi-Station befindlich ſein. 


Von der Expedition Kund, welche nach Errichtung einer Station 
am Kribi einen neuen großen Zug ins Innere angetreten hat, iſt 
eine Skizze des Sannaga⸗ (Malimba⸗) Fluſſes zwiſchen feiner Mün⸗ 
dung und den Devon: (Idia-) Fällen eingefandt worden. Der 
Reichs⸗Commiſſar Sonnenſchein in Jaluit hat Aufzeichnungen über 
die Inſel Nauru (Pleaſant Island) eingeſandt, welche am 16. April 
1888 unter deutſchen Schutz geſtellt und dem Schutzgebiete der 
Marſchall⸗Inſeln zugetheilt wurde. Die Inſel hat etwa 12 engliſche 


Meilen Umfang und zeichnet ſich in ihrem äußeren Anſehen vortheil⸗ 


haft vor den Inſeln der Marſchallgruppe aus, da über dem grünen 
Küſtengürtel von Cocosnußbäumen ſich mäßige Anhöhen erheben, 
welche theils ebenfalls mit Grün, theils mit zackigen Klippen gekrönt 
ſind. Das Aeußere der Inſel umgiebt ein etwa 200 Meter breites 
Korallenriff, welches jedoch keinen Ankerplatz darbietet. Die Ein⸗ 
geborenen, etwa 1000 Bewohner, zeigten ſich als noch ziemlich un⸗ 


« |verfälichte Südſee⸗Inſulaner, welche faſt gar keine Bekleidung tragen, 


alle Erwachſenen haben nur ein kurzes Grasröckchen und kennen 
europäiſche Stoffe noch wenig. Da die Eingeborenen von den 
europäiſchen Schiffen viele Gewehre erhalten haben, war dort ein 
faſt dauernder Krieg im Gange. Deshalb wurde von den Deutſchen 


„Daß ſich meine Anſichten nicht verändern werden, dafür bürge 
ich, aber es wäre mir intereſſant zu wiſſen, Bürger Volksvertreter, 
worin dieſes Ende beſtehen ſoll, von welchem Sie ſoeben geſprochen 
haben?“ fragte ich. 

Robespierre trank noch einen Schluck Wein und antwortete mir 
nicht mehr in der früheren ſcherzhaften, ſondern in einem etwas 
gereizten Tone: 

„Unter dem Worte Ende verſtehe ich beiſpielsweiſe die Entwicklung 
der jetzigen Ereigniſſe, indem ich dabei annehme, daß ſie mit Ihren 
und meinen Wünſchen übereinſtimme.“ 

„In ſolchem Falle werden wir nicht lange zu warten haben. Bis 
zum Feſte des höchſten Weſens find nur noch einige Wochen.“ 

„Nun, dieſes Feſt, wenn es vollkommen glücklich vorübergeht, 
wird in keinem Falle eine Löſung ſein. Nach demſelben wird im 
Gegentheil aller Wahrſcheinlichkeit nach die Hauptſchwierigkeit erſt 
beginnen.“ 

N „Weshalb glauben Sie dies?“ 

„Deshalb, weil von dieſem Tage an zahlloſe Gegner der Prim 
cipien und Ideen, deren Erreichung ich mich gewidmet habe, ſehen 
werden, daß zum Siege über die ehrenhaften Republikaner ihnen 
kein anderes Mittel übrig bleibt, als eine Coalition mit den monarchi⸗ 
ſchen Verſchwörern. Bis zu dieſem Augenblicke haben unſere zahl⸗ 
reichen Feinde vereinzelt gearbeitet, Jeder anf ſeine Rechnung und 
Einer den Andern hindernd. Von nun an werden ſie gemeinſam 
arbeiten, um die ihnen gemeinſamen Ziele zu erreichen, nämlich die 
Niederwerfung der volitiſchen Männer, welche die Oberhand erhalten 
haben und welche allein fähig ſind, die Republik zu befeſtigen, indem 
fie die allgemeine Meinung der Mehrheit mit ihr ausſöhnen. Die 
Intrigue ſolcher Bündniſſe zu beſiegen, wird nicht leicht ſein, und 
das einzige Mittel, durch welches man dies Ziel erreichen kann, wird 


„Wirklich entſchloſſen,“ antwortete ich, indem ich verſuchte, auf] nicht nach dem Geſchmacke des idealen Republikanismus fein, welchen 


ſeinen ſcherzhaften Ton einzugehen, aber im Geiſte verdrießlich darüber 
war, daß Robespierre wieder die mir ſehr unbehagliche Frage ſtellte. 

„De gustibus et coloribus non est disputandum,“ fagte er 
lächelnd, und ſeine kurzſichtigen Augen blinzelten. „Wenn Sie, mein 
junger Freund, dieſer Abſicht bis zu Ende treu bleiben, ſo werde ich 
Buße thun und erklären, daß ich mich geirrt habe, indem ich es für 
unmoͤglich hielt, daß Ausländer von Ideen hingeriſſen werden könnten, 


a. der bei uns beſtehenden Ordnung der Dinge zu Grunde 
iegen.“ 


in Ihnen die Erziehung entwickelt hat, die Sie bei meinem Freunde 
Prosper Lande erhalten haben.“ 

„Und wenn ich Ihnen mittheile, Bürger Repräſentant, mit der 
Bitte, meine Geheimniſſe zu bewahren, daß in der letzten Zeit die 


Geſichtspunkte, welche Sie mir zuſchreihen, ſich beträchtlich geändert 


haben, und daß ich angefangen babe, die von Ihnen als unbe⸗ 


dingt nothwendig gepredigten Abweichungen von der Theorie zu be⸗ 3 


greifen?“ 


(Fortſetuna folat.) 


Im Kamerungebiet hat Premier⸗Lieutenant 
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ſchauung bringen wird. 
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eine Entwaffnung angeordnet und in zwei Tagen wurden un 
S. M. S. „Hyäne“ 765 Gewehre abgeliefert, darunter 274 gute 
Hinterlader, wobei 103, Repetirgewehre. Die Marſchallinſeln beſtehen 
aus zwei Reihen Inſeln, deren weſtliche Ralik, deren öſtliche Ratak 
(Radack) heißt. Den Schilderungen iſt eine Karte der Lage, der Diack⸗ 
ſtraße (Rumanzow⸗Gruppe) und von Wotje⸗Rhade beigegeben. 

: Berlin, 28. März. [Die Stadtverordnetenverſammlung! 
ſetzte heute die Berathung des ſtädtiſchen Etats fort und genehmigte den 
Antrag des betreffenden Ausſchuſſes, daß für alle Gemeindelehrer der 
Gehaltsſtufen von 2160 und 1800 M. die Zahl der Pflichtſtunden von 
26 auf 28 erhöht werden ſoll. ’ 

Stadtv. Frentzel hat eine Srböbung der Gehälter der beſoldeten 
Stadträthe beantragt. Der Minimalgehalt ſoll 7500 M., der Maximal⸗ 

ehalt 12 000 M. betragen. Dem gegenüber beantragt der mit der Vor⸗ 
en dieſes Antrages betraute Ausſchuß die Feſt bun eee Minimal⸗ 
ehälter auf 7000, der Marimalgehälter auf 11 000 M. ie Steigerung 
oll von 3 zu 3 Jahren eintreten und je 500 M. betragen. Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck will an dieſem letzteren Antrage nicht rütteln, 
bittet aber, in Uebereinſtimmung mit dem Frentzel'ſchen Antrage, dem be⸗ 
treffenden Beſchluſſe volle rückwirkende Kraft zu geben, während der 
Aus ſchuß nur beſchränkte zugeſtehen möchte. Die Verſammlung beſchließt 
bezüglich der Höhe der Gehälter und der Steigerung dem Ausſchußantrage 
en, Dagegen dem 5 Frentzel 1 daß für die im Amte 
efindlichen Magiſtratsmitglieder der Beſchluß nach Maßgabe ihres Dienſt⸗ 
alters volle rückwirkende Kraft haben ſoll. 

Der Ertrag der Miethsſteuer iſt in Folge der bekannten Ermäßigung 
auf 17 000 000 M. geſunken. Die Quote der Gemeindeeinkommenſteuer 
iſt auf 100 pCt. der Rormalfä angeſetzt, ihr Ergebniß auf 15 273 866 M. 
angeſchlagen. Nachdem die Verſammlung dieſe und andere Anſätze ge⸗ 
nehmigt, iſt die Etatsdebatte beendigt. 

Es wird hierauf mit 35 gegen 34 Stimmen dem Ausſchußantrage 
gemäß das Mandat des Stadt. Ziethen, und zwar ſowohl aus der jüngſten 
als auch aus der vorangegangenen Wahl, wegen vorgekommener Unregel⸗ 
mäßigkeiten für erloſchen erklärt. 

n der Sitzung des Elektrotechniſchen Vereins] am 26, 
in welcher der Ehrenpräſident des Vereins, Herr Staatsſecretär Dr. von 
Stephan, den Vorſitz führte, hielt Herr Dr. Werner von Siemens einen 
Vortrag über unterirdiſche Leitungen in elektriſchen Anlagen, der ein er⸗ 
höhtes e um ſo mehr in Anſpruch nehmen darf, als es ſich um 
die wichtige 58 der 8 und Verwendung geeigneter Kabel⸗ 
leitungen für elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen handelte. Die ſogenannten 
Bleikabel beſtehen in iſolirten Kupferleitungen, die mit einer Bleihülle 
und über derſelben mit einem Schutzmantel von Eiſenblech verſehen ſind. 
Dieſe Kabel, welche dem Betriebe auf der Berliner Centralſtation für die 
Lieferung des elektriſchen Lichts dienen, hatte der weit über die Grenzen 
dans Heimathslandes hinaus bekannte engliſche Elektrotechniker Brofellor 

orbes im Februar d. J. in der „Inſtitution of Electrical Engineers“ 
zu London zum Gegenſtande eines Berichts gemacht, in deſſen erſtem Theile 
er der Vorzüglichkeit der von ihm eingehendſt beſichtigten techniſchen Ein⸗ 
richtungen auf der Berliner Centralſtation — freilich etwas widerwillig — 
Lob ſpendet. Naiv namentlich iſt ſein Erſtaunen darüber, „daß er in 
Berlin ausſchließlich deutſche Arbeit und deutſchen Betrieb angetroffen 
abe.“ Dann aber wendet er ſich gegen die hier im Betriebe befindlichen 
leileitungen und behauptet, erfahren zu haben, daß dieſelben nur 3 Jahre 


dauerten und dann durch galvaniſche Zerſtörung des Bleis zu Grunde h 


gingen. Gegen die Behauptungen des Herrn Forbes wendete ſich ſehr 
gachdrücllich unſer berühmter Landsmann Dr. von Siemens, indem er 
die erſte Bemerkung des Engländers kurz und bündig damit abfer⸗ 
tigte, wie demſelben jedenfalls verborgen geblieben fein müſſe, daß 
Berlin die Geburtsſtätte der unterirdiſchen Leitungen, der Dynamo⸗ 
Maſchinen, der elektriſchen Eiſenbahnen und vieler anderen . 

rthe 


techniſchen Erfindungen iſt. — Zu dem abſprechenden 

des engliſchen Elektro = Technifers über die Bleikabel übergehend, 

führ von Siemens aus, daß; daſſelbe — um keinen anderen 

Beweggrund anzunehmen — auf einem groben Mißverſtändniſſe berufen 

müſſe. In ſcharfer und überzeugender Weiſe wies er die Unrichtigkeit 

jener Behauptung nach. Es feien in dem Berliner Leitungsnetze im 
anzen an 4 die nur deshalb, weil ſie nicht 


teffen Fehler 9 
Fehler wären durch un⸗ 
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Von den etwa 


ute Ordnung 
25 nicht das 


u 
Sn unter Vorzeigung zahlreicher Probeſtücke, eine eingehende 
ellung 


die Anfertigung der Bleikabel beruht und durch welche den 
In eine lange Dauer chert wird. Schließlich warf Herr 
von Siemens noch einen ck auf die zukünftige Entwickelung 


der Städte und die mit Rückficht auf den ſtetig wachſenden Ver⸗ 
kehr ſich immer weiter ausbildenden Methode, die Städtebewohner 


durch Leitungsnetze aller Art in Verbindung untereinander wie mit der 
Außenwelt zu ſetzen. Der Straßenboden wäre dazu ſchon jetzt nicht mehr! — 


bach die Textil⸗Induſtrie in Vereinigung mit der R großen 
uſtrumenten⸗ 

Fortentwicklung bis 
fahrt, 


ldngmpben 
rte und Leinwandindu 


eutige reiche ſegens volle 


eine große Blutlache gefunden wurde. 


ausreichend; man wurde daher bald genätbigt fein, etn zweites Verkehrs⸗ 
ſtockwerk über oder unter der Straßeufläche erzuftellen, in welchem dann 
neben den elektriſchen Bahnen für den Schnellverkehr auch alle Röhren⸗ 
netze für Gas, Waſſer, Preßluft, — 15 u. ſ. w. ebenſo wie die elektriſchen 
Leitungen für Telegraphie, Telephone, Licht, Kraft und was die künftige 
Entwickelung der Technik noch bringen möge, Platz finden würden. Bis 
dahin würde man ſich begnügen müſſen, in em beſchränkten Straßenboden 
noch beſcheidenen Platz für unterirdiſche, gegen äußere Beſchädigungen beſt⸗ 
thunlichſt geſchützte Kabelleitungen zu finden. 

Den zweiten Vortrag des Abends hielt Herr O. v. Miller über die 
Erweiterung der Berliner Elektricitätswerke. Der Vortragende berichtete, 
daß während des verfloſſenen Sommers in der Mauerſtraße die Maſchinen⸗ 
anlage für die Beleuchtung der Straße „Unter den Linden“ fertig geſtellt, 
und in der Station Markgrafenſtraße die Maſchinenkraft um 1200 Pferde⸗ 
kräfte verſtärkt wurde. Die Berliner Elektricitätswerke verfügen demnach 
zur Zeit über 4000 Pferdekräfte, welche den Anſchluß von 50 000 Lampen 
geitatten. Im Laufe dieſes Jahres ſollen in 3 neuen Stationen, welche 

egenwärtig im Bau begriffen find, 6 neue Maſchinen mit 4600 Pferde⸗ 
Eräkten aufgeſtellt werden, jo daß im kommenden Winter 100 000 Lampen 
angeſchloſſen werden können. Das Leitungsnetz, welches gegenwärtig 
25 Kilometer Häuſerfront umfaßt, ſoll auf 75 Kilometer ausgedehnt werden. 
Die in Ausführung begriffenen Gebäude genügen, um durch Aufſtellung 
weiterer Maſchinen für 200000 Lampen den elekkriſchen Strom zu erzeugen; 
außerdem iſt es möglich, auf den benutzten Fabrikgrundſtücken weitere 
Vergrößerungen der Maſchinenanlagen um etwa 7000 Pferdeſtärken her⸗ 
zuſtellen, ſo daß, im Falle auch außerhalb des gegenwärtig den Berliner 
Elektricitätswerken zugewieſenen Umkreiſes das Bedürfniß nach elektriſchem 
Licht und elektriſcher Kraft ſtärker werden ſollte, allen Anſprüchen an 
Stromlieferung für die ganze Stadt Berlin genügt werden kann. 


Berlin, 28. März. [Berliner Neuigkeiten.] In Caſtan's Panop⸗ 
tikum iſt gegemmärtig ein Zinnbecher ausgeſtellt, welchen der bekannte, 
von Friedrich II. in 10 jähriger ſtrenger Kerkerhaft gehaltene Baron 
von Trenck mittelſt eines rettnagele mit allerhand Zeichnungen und In⸗ 
ſchriften verziert hat. Auf dem Deckel befinden go ein langes poetiſches 
Gnadengeſuch an die Köni 1 vier allegoriſche Bilder und vier lange Ge⸗ 
dichte, auf dem Becher Tab 8 allegoriſche Bilder und ebenſoviele Gedichte, 
außerdem noch vier kleine Sinnbilder mit Text. 

J. Leipzig, 28. März. [Die geheimen Verbindungen und die 
ungeſetzlichen Mittel.] Vor dem I. Strafſenate des Reichsgerichts 


kam heute der Monſtre⸗Proceß gegen eine Anzahl von Anhängern der 
Socialdemokratie in Düſſeldorf zur Verhandlung und endete mit der 


* n 


die Synode vertreten. Nun hatte fh in Brüſſel eine 
liberale proteſtantiſche Kirche gebildet. Da die Clericalen alle 
Spaltungen unter den Protefianten mit Befriedigung be⸗ 


grüßen, ſo beeilte ſich das Miniſterium, dieſe Kirche als eine „neue“ 
anzuerkennen, ſie als von der Synode unabhängig zu erklären und 
ihrem Pfarrer aus Staatsmitteln ein Jahrgehalt von 1500 Franes 
zu bewilligen. In Folge deſſen forderte der Letztere als ſtaatlich an⸗ 
erkannter Geiſtlicher von der Stadt Brüſſel Wohnung oder Entſchä⸗ 
digung. Die Stadt hat dieſen Antrag abgelehnt, da fie dem Mi: 
niſterium das Recht abſpricht, die Organiſation der evangeliſchen Kirche 
auf eigene Fauſt abzuändern. — In der geſtern zu Namur ſtatt⸗ 
gehabten Plenarſitzung des Antiſclaverei⸗Provinzialcomites gab das 
Mitglied des Brüſſeler mités, Graf von Urſel, über die Anti ⸗ 
ſclavereifrage und die belgiſche Expedition intereſſante Aufſchlüſſe. 
Hiernach will der Cardinal Lavigerie nicht die Sclaverei abſchaffen — 
dieſe wird noch lange beſtehen —, ſondern den Sclavenhandel ein⸗ 
dämmen durch Errichtung einer Schrante in Mittelafrika. Der 
Cardinal hat „alle ſeine Geheimniſſe noch nicht enthüllt“, er wird ſie 
erſt auf dem Congreſſe aufdecken, welcher im Juni d. J. in Paris 
ſtattfinden wird; dagegen hat er Belgien ermächtigt, ſchon jetzt vor⸗ 
zugehen. Der Sclavenhandel vollzieht ſich, da er nach dem Norden 
und Süden hin zu koſtſpielig und ſchwierig iſt, über den Tanganika⸗ 
See. Dieſer See muß alſo erreicht werden. Da die kürzeſten Wege 
über Zanzibar und die Oſtküſte feſt verſchloſſen find, ſteht nur der 
Congoweg offen. Dieſer iſt bis zu den Fällen und jetzt auch, da der 
Congoſtaat am Aruhuimi befeſtigte Lager errichtet, bis zu dieſem Be⸗ 
zirke, von wo aus Stanley nach Wadelai abzog, ganz geſichert. Da⸗ 
gegen find die von hier aus nach dem Tanganikaſee führenden Wege 
ungangbar. Aus dieſem Grunde und aus Vorſicht entſendet jetzt das 
Gentralcomits nur zehn Mann dorthin; dieſe ſollen erſt Alles vor⸗ 
bereiten und die Straßen ausforſchen. Vor Allem müßten die Anti⸗ 
ſelaverei⸗Comités jetzt die Betheiligung aller Staaten herbeiführen 
und für das überaus koſtſpielige Unternehmen Capitalien ſammeln. 
Aus dieſen beifällig aufgenommenen Ausführungen folgt, daß der Ab⸗ 


Verwerfung der Reviſion, welche die Verurtheilten eingelegt hatten. Die marſch der belgiſchen Expedition nach dem Tanganikaſee in abſehbarer 


Verhandlung in Düſſeldorf hatte 14 Tage gedauert und am 24. November 
vorigen Jahres mit der Verurtheilung des Schreiners Auguft Lehmann 
und 11 weiterer Angeklagten 2 längeren Gefängnißſtrafen geendet, 
während 5 Angeklagte freigeſprochen wurden. Der von der Anklage ver⸗ 
ſuchte Beweis, daß nach Erlaß des Socialiſtengeſetzes ſich in allen hervor⸗ 
ragenderen Städten Deutſchlands geheime Verbindungen gebildet hätten 
und mit einander in engere Beziehungen getreten ſeien, wurde zwar nicht 
für geführt erachtet, wohl aber nahm die Strafkammer an, daß in Düſſel⸗ 
dorf von 1882—1888 eine geheime Verbindung nach §§ 128 und 129 be⸗ 
ſtanden habe, deren Leiter der Angeklagte Lehmann war. Auf die tbat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe und das Urtheil, deſſen Verleſung trotz mannig⸗ 


facher Kürzungen zwei Stunden in Anſpruch nahm, wollen wir hier nicht] d 


näher eingehen, da alle Proceſſe dieſer Art eine große Familienähnlichkeit 
aben. — Der aus Düſſeldorf hierher gereiſte Vertheidiger der Ange: 
klagten arg e ſich ſeiner Aufgabe mit großer Gewandtheit. Es ſtanden 
ihm aber die thatſächlichen Feſtſtellungen des Landgerichts entgegen, deren 
Correctheit bekanntlich das Reichsgericht nicht nachzuprüfen hat. Daß 
eine geheime Verbindung beſtanden und verbotene Druckſchriften verbreitet 
habe, beſtritt der Vertheidiger nicht, er bekämpfte aber die Anſchauung 
des Landgerichts, daß unter den „ungeſetzlichen Mitteln“, mit welchen 
der Zweck einer geheimen Verbindung zu erreichen geſtrebt wird, auch 
ſolche Handlungen zu verſtehen ſeien, welche an ſich nicht ſtrafbar „ 
wie z. B. die Verbreitung noch nicht verbotener Druckſchriften oder das 
Sammeln von Geldern für die Angehörigen von Opfern des Socialiſten⸗ 
gie: — Das Reichsgericht ſprach a in der Begründung des die 
eviſion verwerfenden Urtheils ausdrücklich dahin aus, daß unter den 
„ungeſetzlichen Mitteln“ nicht blos ſtrafbare Handlungen zu verſtehen 
ſeien, ſondern auch ſolche nicht fraibaren Handlungen, welche irgend⸗ 
welchen deleblichen Beitimmungen. auwiberlaufen. 
ä K 
a. Brüſſel, 26. März. [Die Arbeiterverſicherung. — 
Die evangeliſche Kirche in Belgien. — Die belgiſche 
Antiſelaverei-Expedition nach dem Tanganikaſee.] Die 
Arbeiterverſicherung gegen Unfälle iſt in Belgien noch immer nicht 
aus den Entwürfen heraus. Auf Veranlaſſung des Miniſtertums 
war geſtern die Reviſions⸗Commiſſion des Civilcodex einberufen wor⸗ 
den, um zu prüſen, ob nicht die Beſtimmungen des Codex über die 
Verantwortlichkeit der Patrone bei Unfällen der Arbeiter im Intereſſe 
der Letzeren verſchärft werden könnten. Dazu lag ein Antrag des 
früheren Miniſters Herrn Sainctelette vor, die Patrone für alle 
Unfälle — mit Ausſchluß derer bei unwiderſtehlicher Gewalt — ver⸗ 
antwortlich zu erklären. Die Commiſſion beſchloß, den Antrag Saincte⸗ 
lette, wie die Aufnahme von Beſtimmungen in den Civilcodex ab⸗ 
zulehnen, dagegen die Regierung aufzufordern, die Unfallverſicherung 
durch beſondere Geſetze zu ordnen. 
über die Theilnahme des Staates an der Verſicherung, wie die ein⸗ 
flußreichen Großinduſtriellen über die Art der Verſicherung uneinig 
ſind, ſo ſieht es mit dieſer Geſetzgebung nicht ſehr hoffnungsvoll aus. 
Die evangeliſchen Kirchen Belgiens werden geſetzlich durch 


ade 


7 


Da aber die leitenden Kreiſe] D 


Zeit nicht erfolgt, und wenn man an den trüben Ausgang der bis⸗ 
herigen Tanganika⸗Expeditionen denkt, ſo iſt dieſer Aufſchub nur zu 
billigen. 


Prorinzial-Jeitung 


Breslau, 29. März. 


Schleſiſches Muſikfeſt. Die Vorbereitungen zum X. Schleſiſchen 

ſind in vollem Gange. Graf Hochberg, welcher im Verein mit 
em Capellmeiſter Deppe das Muſikfeſt leitet, iſt geſtern zu einer Con⸗ 
ferenz mit dem Comits in Görlitz eingetroffen. Die Annahme, daß der 
Kaiſer am erſten a e, wo u. A. Wagners „Kaiſermarſch“ und 
Bruchſtücke aus „Parſifal“ zur Aufführung gelangen, nach Görlitz kommen 
will, wurde vom Grafen Hochberg beſtätigt. 

»Schulangelegenheiten. Die Einführung des Gymnaſialdirectors 
Dr. Gemoll in fein neues Amt als Director des Gymnaftums in 
Liegnitz wird am 2. April cr. erfolgen. — Gomnaſialdirector Ronke 
wird Ende April als Director des königlichen Gymnaſiums zu Gleiwitz 
eingeführt werden. — Dr. Jänicke, bisher Oberlehrer am Gymnaſium 
zu Liegnitz, wird am 1. April er. zur Uebernahme ſeines neuen Amtes als 
Director des Gymnaſiums zu Kreuzburg dort eintreffen. 

® Ueber den Feruſprech⸗Berband der Oberlanſitz berichtet der 
„N. Görl. Anz.“, daß es in der Abſicht des Reichspoſtamtes liegt, neben 
den in 1 Zittau, Reichenau, Groß⸗Schönau und Neugersdorf be⸗ 
ſtehenden Fern 1 in mebreren anderen Orten 
der iſchen und iſchen Ob 6 gleichfalls derartige Central⸗ 


ar eten Fernſprechſtellen, je nach den obwafkenden Verhältni 
Anſchluß erhalten jollen. Nachdem dies Netz über die Lauſttz gelegt, 
Be an die Verbindung deſſelben mit Berlin und Dresden gegangen 
werden. 

» Dammbruch bei Beuthen a. d. Oder. Dem „Niederſchl. Anz.“ 
wird aus Beuthen a. O. unterm 27. März geſchrieben: „Bei dem hohen 
Waſſerſtande und der ſtarken Strömung der Oder geriethen die 
Dämme in dk Gefahr. In den letzten drei Nächten wurden deshalb 
Wachtmannſcha n die mit größeren Mengen Selhinen, Pfäblen und 
dergleichen ausgerüſtet waren, auf dem Damm unterhalb Beuthen aufge- 
ſtellt. Am folgenden Tage kam es zu einer Kaſtaſtrophe. Heute Morgen 
gegen 8 Uhr fing plötzlich der Damm, ungefähr 200 Schritt hinter der 
Stadt, an zu rutſchen, bekam breite und das Waſſer floß mit lautem 
Geraffel am Fuße des Dammes ee Run bie es, Hand ans Werk 
legen, wenn nicht alles verloren fein follte. Gegen dreißig Mann arbei⸗ 
teten ſtundenlang, deckten die Riſſe mit Faſchinen und ſtopften die Deffe 
es, die Gefahr einſtweilen noch 


K. 
Muſikfeſt 


nungen ſo gut es ging zu. So gelan E 
abzuwenden. Weiter ſtromabwärts aber, hinter den ſogenannten kleinen 
Eichen, wo der Damm niedriger iſt, üb thete anfangs das Waſſer den 
amm, riß aber bald ein gewaltiges Loch, durch welches nun das Waſſer 
mächtig rauſcht. Dieſer Abzug hatte zur Folge, daß das Waſſer in Beu⸗ 
then im Lauf des a a um etliche Zoll fiel, dagegen wurden weite 
Ebenen, in welche in Folge des Dammdurchbruchs das Waſſer hineinfließt, 
binnen kurzer 


Zeit in einen See verwandelt. Der Schaden iſt ein ſehr 
bedeutender.“ 


Zum Raubmord auf der Liguriſchen Eiſenbahn wird gemeldet,] den er indeß ablehnte, da er in ſeiner hieſigen Stellung mehr Muße zu 


daß der Ermordete nicht der Schweizeriſche Viceconſul 
deſſen 24jähriger Sohn geweſen iſt r den 
„Lombarda“: Ein Controlbeamter 
tionen Borgio und 3 dicht neben dem Schienenſtrang 
Sterbenden mit einer furcht 


Schläge mit einem ſcharfen Inſtrumente, zerſchmettert. 
kleidete junge 
Schritte weiter fand man einen La 


Der vornehm ge⸗ 


N e 
der Eiſenbahn fand unweit der Sta⸗Daſſelbe iſt leider unvollendet geblieben. 
Wunde, bi Hinterkopf b ger ee ce Naturf S 
t aren Wunde, die vom Hinterkopf bis zurjan die Ergebniſſe der modernen Naturforſchung ein Syſte 
Stirn herumreichte. Faſt die ganze Schädelpartie war, anſcheinend durch] Weltanſchauung zu begründen. Zu ſei - 1 


in Cannes, jondern.|feinen litterariſchen Arbeiten finden zu können glaubte, und er gerade in 
Vorfall berichtet die] letzter Zeit mit einem umfaſſenden Werke über Aeſthetik beſchäftigt war. 


unvt blieben. Auf philoſonbiſchem Gebiete ging 
in, im Anſchluß an Spinoza ihauer, ſowie 
moniſtiſcher 
feinen bedeutendſten philoſophiſchen 
Werken gehören: „Der Urſprung der Sprache“, „Das rer feine 

os“ und 


itik der 


Mann war ſämmtlicher Werthſachen beraubt. Wenige] Bedeutung für die Entwickelungsgeſchichte der Menſchheit“, „ 
ckſtiefel und einen durchlöcherten Hut.] „Die Entwickelung der abendländiſchen Philoſophie bis zur 


Sofort wurde die Polizeipräfectur in Genua telegraphiſch unterrichtet und | reinen Vernunft“. 


dieſe entſandte mehrere ihrer geſchickteſten Commiſſare, um das Verbrechen 
aufzuklären. Anſcheinend iſt daſſelbe in einem Coupé des zwiſchen Genua 


und Ventimiglia laufenden Abend⸗Courierzuges verübt worden. Dafür] daß 
der Umſtand, daß bei der Station Albenga ein ſehr eleganter] Karthago u. 
dem Schienengeleiſe ſondern 


ſpricht 
kleiner Reiſekoffer aus gelbem Leder ebenfalls auf 
aufgefunden worden iſt. Derſelbe war, weil das gut gearbeitete Schlo 


Widerſtand geleiſtet hatte, an der Seite aufgeſchnitten und feines Inhalts | zöfif 
beraubt worden. Weiter auf der Strecke zerſtreut lagen ſehr viele Papiere, unter 


aus welchen ſich ergab, daß der Ermordete Geiſendorf heißt. 
nimmt an, der Unglückliche ſei von Cannes in einem Coups zweiter Klaſſe 


nach Genua gefahren. Während der Fahrt lde, iſt er wahr⸗ ebenfalls die Bezeichnung „Reégence 


ſcheinlich von einem zur berüchtigten „ſchwarzen Bande“ gehörigen Reiſe⸗ 
genoſſen überfallen und getödtet worden. Es handelt ſich augenſcheinlich 
um einen Raubmord. Thatſache iſt, daß in einem Coups zweiter Klaſſe 
{ j Die Polizeipräfectur in Genua 
telegraphirte behufs Ermittelung des Mörders ſogleich nach Cannes und 
allen Zwiſchenſtationen und ordnete auch eine ſofortige Befragung des 


7 


pur zu kommen. 


Die Polizei] „Reégence de Tunis“. 


ugperſonals an. Bisher iſt es noch nicht gelungen, dem Thäter auf die fü 


Für Briefmarkenſammler dürfte es von Intereſſe fein zu erfahren, 
ſeit te Tagen die Briefe aus Tunis, dem Bardo, La Maria, 
. w. nicht mehr Freimarken der franzöſiſchen Poſtverwaltung, 
‚dam neue Marken der Regentſchaft Tunis tragen. Dieſelben find 
efällig entworfen, haben Farbe und Wertbbeſtimmung mit der fran⸗ 
en gemein, tragen aber das ſchön ausgeführte tuneſiſche Wappen 
dem Halbmond mit dem Stern. Oben ſteht „Postes“, unten 
0 Auch der Poſtſtempel ſelbſt ift ſeit einigen Tagen 
einen neuen erſetzt, welcher nicht mehr das Wort „Tunisie“, ſondern 
e Tunis“ trägt. 


ſehr 


ur 


i i S 2 ector 
Ein verabſchiedeter Steuer A aker⸗ 


ſich ver⸗ 
and:, namentlich als philoſophiſcher Schriftſteller einen Namen von beſtem Klang einigen, vertheilt werden. Ein zweites Legat wird der Stadt Saban 


ſeltſamerer Beſtimmung verma 


222 3 von fed 
M n der Welt ſein, jeder der 3400 
aber ein Vermögen von 14 Milliarden 


dem Baue der Strecke Hirſchberg⸗Landesgrenze entſchloſſen, wenn die 
Möglichkeit einer bedeutenden Kohlenausfuhr aus den ſchleſiſchen Kohlen⸗ 
revieren nach Oeſterreich zu gewärtigen wäre. — Am Montag wurde, wie 
der „Niederſchl. Anz.“ meldet, auf der Bahnſtrecke Ober⸗Siegers⸗ 
dorf⸗Herwigsdorf der erſte Spatenſtich gemacht. Der Unternehmer 
der Erdarbeiten hat eine große Feldbahn aufgeſtellt, um durch dieſelbe 
die nöthig werdenden Bodentransporte zu bewerkſtelligen. — Die könig⸗ 
liche Eiſenbahndirection zu Bromberg iſt mit der Anfertigung allgemeiner 
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 
Kallies, einerſeits über Latziger Brücke und Conraden (Reetz) nach 


\ 
1 Reſultate der Einkommenſtener⸗Veraulagung. 

Nach der von der königl. Regierung 3 Ueberſicht der 
Reſultate der Einkommenſteuer⸗Veranlagung pro 1888/89 im Regierungs⸗ 
Bezirke Breslau nimmt die Stadt Breslau nach der Zahl der Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen die erſte Stelle, nach der Höhe der Steuer pro Kopf der 
einkommenſteuerpflichtigen Bevölkerung reſp. der veranlagten Perſonen 
aber je die 7. Stelle ein. Nach den einzelnen Veranlagungsbezirken ſtellt 
ſich das Ergebniß, wie folgt: 


— 


Die Einkommen⸗ 


BEL 5 
5 F 8 85 2 5] ſteuer 2550 Bulto 15 rnit de re u oemeite beauftragt worden. 
2 S2 pro Kop „ Die Uebernahme der Neubauſtrecke Mittelſteine⸗Landesgrenze 
Bezeichnung E 8 25 4 38188 2 Ordnungs“ durch die öſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgte geſtern; die 
28 1 58 5 3 ESE 5. | nummer Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Strecke Mittelſteine⸗Otter⸗ 
des S = 8 & 8 8 5 3 „ nach der . 5 Anſchluß nach Braunau⸗Halbſtadt iſt auf den 5. April cr. an⸗ 
882 SS S öhe eraumt. - 
Kreifes. 3 8 8885 = 2 S:81 2 & a ® Renlgymmafinm zum heiligen Geiſt. Zu der am 29. d. Mts. 
0 S „ers a 3238 8 an dem Real⸗Gymnaſium zum heiligen Geiſt unter Vorſitz des Provinzial⸗ 
SE ERS 8 Schul⸗Raths Hoppe abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung hatten ſich 5 Ober⸗ 
Fr a Mark | Mark ur 0 Primaner gemeldet. Einem derſelben wurde auf Grund jeiner guten 
1. . . 5. 6. 1 5.1 eg — die, mündliche Prüfung erlaſſen, die übrigen wurden 
r reif erklärt. 
Breslau 
(Stadt) 73,5 7437] 701 215% 77] A Grottfan, 29. März. [Chaufſſeezoll] Der Minifter der öffent: 
Breslau 4 2 6 11 lichen Arbeiten hat genehmigt, daß von dem Kreiſe Grottkau auf den 
. En pn 125 162.7 1 22 20 ke Hy 125 1 C 
e ‚ y „ witz bis auf Weiteres auch von Fuhrwerken, welche Chan Mate: 
” enftein 3 5 20 8 75 - = 5 a — die Hälfte des Betrages des tarifmäßigen Satzes er⸗ 
— „ 7 0 en werde. 
BR 7 114] 48 ier 191621 >= 1 
Sabelſcwadt % 1 „15% 21 20 2 e Patſchran, 28. März. (Bon der Palſchkauer Brücke] 
llitſch 10,5 166] 62,9 | 2073 20 9 9 Lobedau fand vor einigen Tagen eine Verſammlung der Landswirthe ftatt, 
Münfterber; 5 16,2 138 53 2037 113 13 10 [am wegen Beſchleunigung der Wiederherſtellung des zur Zeit beſchränkten 
Aan 8, 110] 8 2ʃ5, 2 3| 5 ee 25 a Re einer 
ö er 7 308 othbrücke eine Petition an den Königl. Regierungs⸗Präſidenten zu 
r 80 126 4 2 — 1 u Breslau zu richten. Die Petition wurde von der Verſammlung ein 
Nimptſch. 21,6 175 46 177 | 7 21 15 ſtimmig angenommen und, mit ca. 80 Unterſchriften verſehen, abgefandt. 
Oels 20,7 3 17 2 | 1a | ., Dieran bemenft bie „Hafer Dig: dict lange Die, ne e 
8 3 Chauſſee⸗Verw nicht „ſo lange iſt feine be⸗ 
gun 55 1 1 t Hr 15 2 = gründete Hoffnung vorhanden, daß mit dem Bau der 9 rücke in der 
eichenbach 5 8 45 nächſten Zeit begonnen wird, obwohl alle Vorarbeiten fertiß geſtellt find. 
Schweidnitz * 739 | 42,7 168· 1813 Die Petenten bitten deshalb, um durch die Sperrung der Neiſſebrücke bei 
Steinau — 1 x — a — 8 2 Patſchkau nicht geſchädigt zu werden, daß die Verpflichteten deshalb zwangs⸗ 
Strehlen EL 1 304] 7% glei zunächſt zum Bau der Nothbrücke angehalten werden mögen. Wir 
Striegau 111 192 77/1 | 2208 Fız les! 6 meinen, daß, da durch die Sperrung der Brücke zu viele Intereſſen ge⸗ 
Br Wir h 173 558 856 308, 1 2 2 ar t werden, es auch das öffentliche 1 erfordert, daß die 
Wartenberg 74 101 739 295, 4 3 atſchkauer Brücken⸗Angelegenheit endlich auf dem ſchnellſten Wege Er⸗ 
Wohlan . 112 [ 168 573177 161116 ledigung finden müßte.“ / 


Tumma 115688065 283 11348] 642 2116 | | | 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

—i. Poſen, 29. März. Die Bahnſtrecke Sulencin⸗Falkſtätt iſt 
in Folge Hochwaſſers ſeit geſtern Nachmittag unfahrbar. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten, die Güterzüge werden 
über Gneſen bez. Liſſa geleitet. Die Warthe iſt ſeit früh um zehn 
Centimeter geſtiegen. — Von Pogorzelice wird weiteres Fallen 
gemeldet. 

t. Paris, 29. März. Es verlautet, der Senat werde demnächſt 
über Boulanger als Staatsverbrecher zu befinden erſucht werden. 
— Die Verwaltungsräthe des „Comptoir d'Escompte“ hatten heute 
Termin vor dem Unterſuchungsrichter. — General Ferron erhielt das 
18. Corps. . 

* Petersburg, 29. März. In Folge einer Dynamitver⸗ 


» Eiſenbahn⸗Augelegenheiten. Ueber die Richtung der Bahn⸗ 
ne ee e de de ze die ee 
adr.": dies en Feſtſetzungen wird die Bahn von der Haupt: 
linie Reibnitz⸗Hirſchberg vor dem Bober⸗Viaduct 1 f und erreicht 
nach Ueberführung der Greiffenberger Chauſſee alsbald die Halteſtelle 
Roſenau, welche dort ſeitwärts der alten Hirſchberger Straße angelegt 
wird. Von hier führt die e in faſt gerader Linie über Cunners⸗ 
dorfer und Heriſchborfer Terrain bis zum Bahnhof Warmbrunn, welcher 
in unmittelbarer Nähe der Liedl'ſ Fabrik erbaut wird. Weiterführend 
durchſchneidet die Bahnlinie die Reib litzer Chauſſee, geht an den gräflichen 
Fiſchteichen vorüber, durch den Frauenteich, weiter im Bogen rechtwinkli 
über den Zacken und dann ſeitwärts der Chauſſee Warmbrunn⸗Hermsdo 
bis Bahnhof Hermsdorf u. K., welcher in der Nähe der Pxeller'ſchen 
Ziegelei errichtet wird. Von hier wird die Bahnlinie über die Straße 
Hermsdorf⸗Wernersdorf und dann weiter bis Petersdorf hrt, woſelbſt 


ie am Bahnhof Petersdorf, welcher dicht bei der Heckert ſchen Fabrik er⸗ . 
i ſchwörung, deren Fäden angeblich in Zürich aufgedeckt wurden, 


Verf — endet.“ 90 ar en am —— 5 8 3 

erſammlung, in der über en au der Eiſenbahn fanden ernehmen lreiche Verhaftungen ſtatt. 
Gablonz-Tannwald berathen wurde, der Bahn Saba 18 N en 2 FF en 

angenommen worden, daß der Weiterbau der Bahn b (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
iſtern⸗Tannwald als Vollbahn für den ſchweren Güterverkehr Be: Poſen, 29. März. Die Warthe iſt in ſtetem Steigen begriffen. 
rechnet in der Weiſe erfolge, bei Tracirung dieſer Bahn darauf Rückſicht Geſtern Abend zeigte der Pegel 4,62, gegenwärtig 5,06 Meter 
u nehmen, daß ein Weiterbau von hier nach der Landesgrenze bis g or) * Ya . 
irſchberg fpäter möglich ſei. Nur in dieſem Falle würden die nöthigen Die Ueberſchwemmung in der Stadt greift weiter um, im 
i nommen werden. Die Reſolution wir bem 840 defien find überall die Verbindungen durch Errichtung von Lauf⸗ 
direct a en und durch Kä hergeſtellt worden. Obdachloſe Familien 
wurden in Schulgebäuden und Hoſpitälern untergebracht. In 


zur 1 
Tannwalder Induſtrie wünſcht ein neues billiges mittel zu er⸗ 
halten, das ſie concurrenzfähig bleiben läßt, und das iſt nur möglich durch Pogorzellce ſcheint das Waſſer den Höhepunkt überschritten zu haben. 
Das Waſſer ſtand geſtern dort 4,74, heute 4,57. 


. 


A na 


Wien, 29. März. Die ‚Wiener Zig.“ veröffentlicht das Loos⸗ 
ſperrgeſetz und die Vollziehungs⸗Verordnung des Finanzminiſteriums. 

Paris, 29. März. Der boulangiſtiſchen Preſſe zufolge begaben 
ſich geſtern die Deputirten Clemenceau, Bovier la Pierre und 
Arene zu Conſtans, um die Verhaftung Boulangers zu beantragen. 

Petersburg, 29. März. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſpricht ſeine hohe Befriedigung über die das Gepräge der Wahrheit und 
Unparteilichkeit tragenden Urtheile der deutſchen Preſſe betreffs der 
Finanzlage Rußlands aus. Die Nachricht von ruſſiſchen Truppenbewegungen 
jan der afghaniſchen Grenze, womit Börſenſpeculanten eine Baiſſe an 
den deutſchen Börſen herbeizuführen verſuchten, iſt vollſtändig erfunden. 

Petersburg, 29. März. Bezüglich der Ausweiſung der Ruſſen 
aus Rumänien hofft das „Journ. de St. Petersbourg“, die rumä⸗ 
niſche Regierung werde den Reclamationen Rußlands ſtattgeben und 
den übertriebenen Eifer ihrer Beamten mäßigen. 

Belgrad, 29. März. Die Meldung der „Corresp. de I Este, 
daß im Konak von Kragujevac Vorbereitungen für einen etwa zwei⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt der Königin Natalie getroffen werden, wird 
von maßgebender Seite als durchaus erfunden bezeichnet. 

Luxemburg, 29. März. Staatsmintſter Eyſchen wurde vom 
Herzog Adolf von Naſſau für morgen zu einer Conferenz nach 
Frankfurt eingeladen. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 

Brieg, 28. März, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,54, U.⸗P. 3,96 m. 

— 29. März, 8 Uhr Vorm. DB. 5,54, U.⸗P. 3,98 m. 
Breslau, 2. März, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P. + 2.18 m 

— 29. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,40 m. U.⸗P. + 2,10 m. 
Steinau a. O., 8. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,08 m. 

=, 29. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,90 m. Fällt 

Glogau, 28. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,60 m. Fällt. 

— 29. März, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,40 m. Fällt. 


——— — — — — — 


Handels-Zeitung. 


—k. Regulirungs-Course der Breslauer Börse pro März 1889. 
(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe 101, 50, Galizische 
(Karl-Ludwig) 86. —, Lombardische 43, —, Mainz-Ludwigshafen 116, —, 
Oesterr.-Französ. Staatsbahn 102, —, Italienische Rente 96, 50, Mexikan. 
cons. Anleihe 95, —., Oesterr. 4% Goldrente 94, —, do. 4½% Papier- 
rente 70, —, do. 5% Papierrente —, —, do. 4½% Silberrente 71, 
do. 1860er Loose 123, —, Poln. Pfandbriefe 65, —, do. Liquidations- 
Pfandbriefe 58, —, Russ. 1880er Anleihe 92, —, do. 1884er Anleihe 
102, —, do. Orient-Anleihe I 67, 50, do, II 67, 50, do. III #7, 50, Türk. 
Anleihe conv. 15, 50, do. 400-Fres.-Loose 47, —, Ungar. Goldrente 
87, —, do. Papierwente 79, 50, Bresl. Diseontobank 113, —, do. Wechsler- 
bank 108, —, Oesterr. Credit-Actien 164, —, Schles. Bankverein 131,—, 
do. Bodeneredit-Actien-Bank 126, —, Donnersmarekhütte-Actien 80, —, 
Oberschl. Eisenbahnbedarfs-Actien 113,—, Verein. Königs- u. Laurähütte 
140, —, Verein. Breslauer Oelfabriken 95, —, Oesterr. Banknoten 168, 50, 
Russ: Banknoten 218, —. 


Liquidationsoourse der Berliner Börse. Credit 164/ Disconto- 
Commandit 248, Laurahütte 141, Dortmunder Union 99, Norddeutscher 
Lloyd 183, Russische Noten 217, 80er Russen 92¼, Ster Russen 102½, 
Ungarn 87, Egypter 89, Italiener 943/,. N 


Kaffeemarkt. Hamburg, 29. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 85¼, Mai Juni 85%, 
Juli 86½, August 86¼, September 874/,, October 
— Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio 10 000, von Santos 10 000 Sack. 
— New-York eröffnete mit 15 Points Hausse. 

Hamburg. 28. Mürz. [Börsenbericht von Ferdinand Seli 
mann.] Spiritus: per März und März-April 22 Br., 21 / @d., per April 
Mai 22% Br., 22½ Gd., per Mai-Juni 205), Br., 22% Gd., Juni-Jali 28 
Br., 22% Cd. — T 


* 


endenz: matter. 


. N 1 Man schreibt der „Frkf. Ztg.“ aus Ham- 
urg: „Die Agitation, welche neuerdi en den Hamburger Kaffee- 
Termirhandel® ins Werk gesetzt — hat begreiflicher Weise 
diejenigen Commissions- und Maklerfirmen in Unruhe versetzt, welche 
aus dieser Art Geschäft ihren Lebensunterhalt ziehen. Diese Firmen 


sind daher zusammengetreten und haben an den Verein der am Kaffee- 
handel betheiligten Firmen den Antrag gerichtet, eine Commission von 


2 Breslau, 29. März. [Von der Börse] Die Stimmung war 
auch an iger Börse fest, und wiederum waren es die Bergwerks- 
papiere, welche in erster Reihe das Interesse in Anspruch nahmen’ 
Die Preise zogen auf genanntem Gebiete abermals namhaft an 
und vermochten sich auch, abgesehen von einer kleinen vorüber- 
gehenden Ermaitung, bis zu Ende gut zu behaupten. Oesterrf 
Werthe, namentlich ungar. Goldrente besser, Russenwerthe schwächer, 


‚die Erſchließung des ſchleſiſchen Kohlenbeckens für unſere Gegend. Wie 
Cours- O Blatt. 


dem „N. Görl. Anz“ geſchrieben wird, iſt die preußiſche Regierung zu 
Dreslau, 29. März 1889. 


Berlin, 29. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 


Rubelnoten per April angeboten. Schluss für Montanes günstig, für Cours vom 28. ı 29. Cours vom 28. 29. 
9 Aria a Galiz. Cari-Ludw.-B. 85 80 86 50 D. Reichs-Anl. 40% 108 60|108 30 
re i Gotthardt-Bahn .ult, 146 60:146 75] de. do. 31,0 104 — 103 
Per uliimo. April (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit-Actien | Lübeck. Büchen . 180 25 179 50 Posener Plandbe 0% 102 — 102 10 
164% —½ bes, Cugur. Goldrente 86 7/6 ——½ bez., Ungar. Papier-] Mainz-Ludwigshaf. 115 90 115 90 de. do. 314%, 101 90102 — 
rente 79% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 140% —y,—141 bis] Mittelmeerbahn ult. 120 10 119 75 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75107 — 
140% % bez., Donnersmarckhütte 80—79/½ —80¼½ —80 bez., Oberschl.] Warschau- Wien e 216 40 47 3 den: 25 22 > 
zen i 871 285 I x ; 4 Prioritäten. . Pr.-Anl. deös 8 
Breit EN AA Den, Ra ID Anlin OUT CCC 


Russ. 1884er Anleine 102½ bez., Orient-Anleihe II 671/, bez., Russ. 


Schl. ½% Pfäbr. L. A 101 60 101 20 
Valuta 217½—217 bez., Türken 15,45 bez., Egypter 88 Gd., Italiener 


Ostpreuss. Südbann. 118 90,118 70 do. Ragtenbriefs., 108 80,106.68 


Letzte Course. 

Berlin, 29. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer n. re Renten fest, besonders Egypter. 

Cours vom 28. ı 29. Cours vom 28. 29. 

Berl. Handelsges. ult. 180 12 181 50] Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 25 103 62 

Disc Command. ult. 247 75 248 12 Drım.Union$t.Pr.ult. 98 50; 97 37 

Oesterr. Credit. .ult. 164 12 164 75 Laurahütte 139 87 139 75 

2 — 101 12 Egy pier alt. 88 75 90 25 

Italiener ult. 86 

Russ. 1880er Anl. ult. 


Lübeck-Büchen „ult. 180 25 179 75 Russ. 1884er Anl. ult. 


Mainz-Ludwigsh.ult. 115 75 115 75 Kuss. II. Orient-A. ult. 67 25 67 12 

Mariend.-Mawkault. 83 25 83 62 Russ. Banknoten alt. 217 25 217 — 

Mecklenburger ult. 158 25 158 62 Ungar. Goldrente ult. 86 75 87 12 
Producten-Börse. 


Berlin, 99. März, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course,] 
Weizen (gelber) April-Mai 187, 75, Septbr.-October 187. 50. Roggen 
April-Mai 148. 50, Septbr.-October 180, 75. Rüböl April-Mai 57, 30, 
Sept.-Oct. 51, 80, Spiritus 50er April- Mai 52. 80, August-Septbr. 54, 70. 


5 „„Bank-Actien. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. I Petroleum loco 23. 20. Hafer April-Mai 141, 50. 
et Bresl.Discontobanz. 113 70 107 20 Onerschl.31/,0/JLät.E. 102 —|102 20 Berit. 29. März. (Schinsabericht] 
Dewsche Rank 178 198 30 do. 42% 1829 102 30|102 30 Cours vom 28. 209 Conrs vom 28. 29. 
. C — —1108 20] Weinen pr. 1080 Kgr. Rand! pr. 100 Ker. 
rar 5 Course 3 IT arg Bee Ausländische Fonds au. ill. 
Auswärtige Anſangs-Cou B Oest.Cred.-Anst. ult. 164 165 — IEgypter 4, .2.... 89 10) 89 40] Anril-Mai....... 188 solıa7 751 April- Mai 57 30 57 20 
(Aus Woltrs Telegr. Bureau.) Schles. Bankverein. 130 501130 70 1 oheniscne Rente.. 96 70 96 70] Septbr.-Octbr. 188 — 187 50 Sepibr.-Oetbr. ... 51 80 51 80 
. ae Industrie-Geselischaften, Mexikaner ........ 94 80 95 — [Rog Hen pr. 1000 Kgr. 
E ͤ F F ⅛—ͤC7: Anis... 147 144 —Oest 40% Golärente 93 70 94 — lan. spiritus 
mamdit —, —. Günstig. April-Course. 3 Ir 213 —12ʃ0 — do. 4 Papiere: 5 — — 2 RER 150 85115 = BR L.-pCt; 
Berlin, 29. M 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 164, 50. Staats- Bochum. Gusssthlult 203 50 205 do. 4½% 8 K uni- Juli 50 25 149 25 atter. u 
bahn 101. 40. 8 96. 40. A 140, 70. u, Russen | Bral. Bierbr. Wiesner — — 56 20 do. 1860er Loose. 123 — 122 80 Sepebr.-Oetbr. . 151 25 150 75] Loco mit 70 M. verst. 34 50 34 40 
91, 70. Russ. Noten 217. 20. 4proc, Ungar. Goldrente 87. —. 1884er do. Eisenb. Wag enb. 182 60183 50 Poin. 5% Pfandor.. 64 80 64 20 Hater pr. 100 Re. | - Lecomit50M.verst. 54 10 54 10 
Russen 102. 20. Orient-Anleine II 67.—. Mainzer 115,90. Disconto- do. Pferdebaun . 147 — 147 —] do. Lidu.-Pfandbr. 58 —| 58 40 April-Mai ....... 141 50 141 50 ril-Mai Wer... 53 — 52 80 
Commandit 248, 40. 4proc. Egypter 89, 10. Fest. 0 do. verein. Oelfabr. 94 50 94 50 Rum. 5% Staats-Obl. 98 — 98 20 Ma- uni 139 50 139 50] August-Septbr.50 er 54 90 54 80 
IV 29. Mär: 3 0 U Min. 0 £ Cement Giesel. 166 — 166 — do. 6% da. de. 108 —107 60 Stettin. 29. März. — Uhr — in. ) 
* ien. 29. März, 10 Uhr 7 u esterr. Credit-Actien 304, 50. Donnersmarekh. ... 79 70! 79 70 | Russ. 1580er Anleihe 92 40 92 30 Cours vom 28. 29 Cours vom 28 29. 
Be 59, 25. 4%, ungar. Golärente 103, 25. Fest. Dortm. — 9 — 40! 98 — do. et . 755 1 — W Ren pr. 1000 Kgr. Rüb a 2 2 Kgr. 
Wien, 29. Mürz, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Acti ‚35. | Erämannsarf. Spinn. 107 50 108 — do. 41/sB.-Cr.-Pfor. | eschäftslos. - 
Staatsbahn 241, 50. 8 100, —. Galizier 204, 28. Bar Fraust. Zuckerfabrik 152 10 152 80 do. 1883er Golär. 115 30 115 —| Apru-Mai 183 50 182 50] April-Mai........ 57 > 57 — 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 22. Aproc. ungar. Golärente 103, 20, ] GörlEis.-Bd.(Lüders) 194 50 194 — do. Orient-Anl. II. 67 30| 67 40 Scptbr.-Oetbr. ... 186 50 185 50 Septbr.-Octbr. ... 50 50 50 50. 
dto. Papierrente 94, 90. Elbethalbahn 208, 75. Behauptet. 2 . —— 180 Be 0 ei 1 — ar — = a pr. 1000 Kgr. 8 1 
8 A Kramsıa Leinen-ind. 141 70 ürkische 15 5 a | = -p 2 
rel % d.. 29. Marz. Mittag. Oredit-Actien 255, 12. Laurahütie........ 139 70 140 — do. Loose. . 4 100 47 90| April-Mai........ 146 50 145 30| Loco mite verst. 54 — 53 80 
— 80 Egypter 88, 96 Laus 6 —. J f Uugterisehe Gbsehll. Chamotte-F. 16 —;163 —| do. Tabaks-Actien 100 25 100 28 Septor.-Oetbr. . . 150 — 149 —| Loco mit7OM.verst, 34 40 34 20 
eee 30. Laura —. —. ‚Per April fest.“ do. Fisb.-Bed. 112 10 113 20 Ung. 4% Goldrente 87 — 87 10 | April-Mai 70 er . 383 40 33 10 
Taria, 29. März. 30% Rente 88, 70. Neueste Anleihe 1878] do. Eisen-Ind. 200 — 200 70 do. Papierrente .. 79 90 80 — Petroleum loco. 12 —| 12 —| Augusi-Septor,70er 35 50 35 10 
104, 70. Italiener 96, 227. Staatsbahn 503, 75. Lombarden —. — do. Portl.-Cem. 153 90 153 90 Banknoten. 22 FE 
Egypier 449, 37, Escompte —, —. Träge. ’| Oppein. Portl.-Cemt. 129 — 128 70] Oest. Bankn. 100 Fl. 168 351168 65 Magdeburg, 29. Mürz. Zuckerbörse. 5 
f Redenhütte St.-Pr... 143 70'146 30 Russ. Bann. 100 SR. 217 50 217 20 ey nn 
London, 29. März, Consols 98, 37. 1873er Russen 102, 50. do.  Oblig... 115 75115 70 Wechsel. Rendement Basis 92 pC. 22.30 22.60 | 22,60 —22.00 
Egypter 89, 12. Regnerisch. schlesischer Cement 231 70;232 — Amsterdam 8 T. .. 169 10) — —|Rendement Basis 88 pCt. . ..... 20.90-21.60 | 21.00-21.90 
= 8 132 — 133 20 . 1 Latrl. 8 T. 20 45 — — a re 75 pP l.. zone a rat 2 
Wien, 29. März. [Schlnss- Behau o. Feuerversien. — —ı — — 31 3 M. 20 32 — — % -stmamaesumee seen 25 f 
Caen zen, 28. 4% Jeurse] Fu bm 24 20. | &o. Zinkh. 8g. Act 169 70170 — Penis 100 Fies. 8 F. 80 95 — — ee eee un 3 
Credit-Actien.. 303 25 304 — [Mark noten 59 25 59 20 0 do. 3 = 70 m — 2 — 5 Br 168 35 127 — er, erg . er — 7. wo. 
8t.-Eis.-A.-Cert. 239 75 1 j 102 95 103 25 Tarnowi 0. e — 0. 2M. 167 7 r IRRE 8 g 5 
De Eee nen 1100 8 Slbervente nenn 15 25 81 458 40, SN Fr. 97 101 96 50 J Warscnanio0SRET. 217 10 216 90| Tendenz am 29. Mürz: Rohzucker stramm, Rafinirie sehr ft. 
Galisier . — 203 50% |Lönaon ........... 121 30121 20 Pıivat-Discont 1% % Glasgow, 29. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
Napoleonsd'or. 9 59 9 58½ | Ungar. Papierrenie. 94 85 94 82 numbers warrents 44, Ua. N 4 
FP a Fe IE E 2 2 


85, 
87½, December 87 /. 


11 Mitgliedern dieses Vereins einzusetzen und durch 4 Vorstands-Mit- 
glieder zu verstärken, sowie derselben den Auftrag zu ertheilen, ge- 
eignete Mittel und Wege ausfindig zu machen, um jener Agitation ent- 
gegenzutreten und über die für den Hamburger Terminhandel wün- 
schenswerthen Verbesserungen sich schlüssig zu machen.“ 


*Der Begriff des „Zweiggesohäfts" unterlag, der „Nat.-Z.“ zufolge, 
jüngst der Prüfung der 95. Abtheilung des Berliner Amtsgerichts I. 
ie Neue Oder-Dampischifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt & Co. in 
Breslau hat in Berlin in dem Commissionär Heinrich Schmidt einen 
Vertreter, welcher beauftragt ist, das Ab- und Aufladen der zur Ver- 
sendung gelangten resp. zu gelangenden Güter zu beaufsichtigen, von 
den Berliner Kunden die Frachten einzuziehen und von den einge- 
angenen Beträgen angewiesene Zahlungen zu leisten. Dagegen ist 
er Vertreter nicht bevollmächtigt, Kunden aufzusuchen und mit den- 
selben Frachtsätze zu vereinbaren, sondern er hat in jedem einzelnen 
Falle nach Breslau zu berichten und die von dort ergehenden Weisungen 
auszuführen, Als Entschädigung erhält er einen bestimmten Betrag 
per Centner-Ladung. Schmidt ist ausserdem noch Vertreter einer 
Magdeburger Dampfschifffahrts-Gesellschaft am Berliner Platze und be- 
findet sich nicht im Besitze eines besonderen Comptoirs. Der Amts- 
anwalt erachtet ein selbstständiges Geschäft der oben genannten Ge- 
sellschaft in Berlin für nn und beantragte, da die Jahressteuer 
72 Mark beträgt, die Inhaber derselben, Moritz Leichtentritt und Fabrik- 
besitzer Hoffmann in Breslau, zu je 144 M. event. je 10 Tagen Haft zu 
verurtheilen. Diesem Antrage entsprach der Gerichtshof, indem er an- 
nahm, dass durch die von Schmidt geübte Thätigkeit für die Gesell- 
schaft ein selbstständiger Gewerbebetrieb ausgeübt werde, 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 28. März. [Versicherungs-Gesellschaften.)] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


nm 5 1 

| 218), „18 

Namen der Gesellschaft. . e 3 Cours. 
7 E 
AIA rl 


153 
60 


Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.]420 | — | 1000 Thl. 20% 9550 G. 
Aachener Rückvers.-Ges. .....:- 108 — 400 „ „ 2406 6. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 — 500 „ „1850 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 150 176 1000 „ „3400 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32153 1149 1000 „ „ — — 
Berl. Lebens- Versich.-Gesellsch. 178 — 1000 = „ 4025 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 400 1000 „ „ 1 8960 G. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.. ..:] 97 | — | 1000 „ „ | 2055 @. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 | 84 1000 „ „ — — 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 0 | — 3000 M. 290% 775 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 — 1000 Thl. 20% 3548 B. 
Deutscher Phöni kd 114 114 „ — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 — 26?/,| 2000 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|300 | — 10% 3565 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — 8 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges. . 4250 — 200% — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — „2075 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 45 „ 1049 B. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | — „ 1150 B. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 48 „ 410 B. 
Kölnische Rück-Vers.-Ges 40 — „ 1105 6. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 600% — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . . 25 — voll| 650 bz. G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . 188 225 0 4595 bz. G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 55 75 660 et. bz. B. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. ] 20 | 17 400 bz. G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....] 45 45 1030 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. . 80 — — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges. . . 92 — 2050 B 
Oldenburger Versich.-Ges . 36 45 — 
‚Preussische Lebens-Vers.-Ges.. . 37,537, 799 G. 
reussische National-Vers.-Ges. .| 6072 1300 bz. G. 
Froriden tig . 40 — — 
Rheinisch-Westſulischer Lloyd ..| & | — — 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 30 | — Zeig 
Süchsische Rück-Versich.-Ges. . 75 — 795 G 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges . 95 | 95 5 
o 200 — Era ee 
Transatlautische Güter-Vers.-Ges.]120 | — — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 45 60 — 


Victoria zu Berlin 
Westdeutsche Vers.-Bank 


Courszettel der Breslauer Bö 
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® Berliner Prodnoten- und Handelsbank. Die General-Versamm- 
lung genehmigte den Geschäftsbericht sowie die Bilanz pro 1888 und 
die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. Der Verwaltung wurde 
hierauf einstimmig die Decharge ertheilt. Bei der alsdann vorgenom- 
menen Wahl von Aufsichtsrathsmitgliedern erklärte Herr Simon Lip- 
mann, eine Wiederwahl nicht annehmen zu wollen; es wurden darauf 
die Herren Paul Herz, in Firma S. Herz, und Herr Ernst Meyer, in 
Firma E. J. Meyer, auf die Dauer von 3 Jahren neu in den Aufsichts- 
rath gewählt. Der Antrag des Aufsichtsraths, ihn zu ermächtigen, die 
laut früheren Beschlüssen für die Gesellschaft zu erwerbenden 600 000 
Mark eigener Actien statt zum Course von 90 pCt. auch zu einem 
höheren Course, doch nicht über 100 pCt. incl. Stückzinsen nach einem 
von ihm zu bestimmenden Modus anzukaufen, wurde einstimmig ge- 
nehmigt. 


Ausweise. 
Wien, 29. März. Die Einnahme der Südbahn beträgt 714 766 Fl. 
Plus 51839 Fl. 


Verloosungen. 

„ Mailänder 10 Fr.-Loose von 1866. Verloosung am 16. März 
1889. Zahlbar am 15. Juni 1889 bei der Gemeindekasse zu Mailand. — 
Gezogene Serien: 32 984 1045 1312 1585 1807 2152 2322 3236 3474 
3515 3735 3995 4021 4190 4350 4389 5067 5106 5250 5820 5844 6252 
6793 7260. 

Prämien: à 50 000 Fr. S. 1045 Nr. 36. — à 1000 Fr. 8. 984 Nr. 73. 
— à 500 Fr. 8. 3735 Nr. 40. — à 100 Fr. S. 1312 Nr. 5, S. 3474 Nr. 81, 
S. 4021 Nr. 19, S. 5820 Nr. 55, S. 5844 Nr. 85. — à 50 Fr. S. 32 Nr. 34 
88, 8. 1585 Nr. 75, 8. 1807 Nr. 52, 8. 2152 Nr. 5, 8. 3995 Nr. 94, Serie 
5067 Nr. 82, 8. 5820 Nr. 16 68 92. — à 20 Fr. S. 32 Nr. 12 61, S. 984 
Nr. 94, 8. 1312 Nr. 76, 8. 1585 Nr. 57, 8. 1807 Nr. 38 83, 8. 2322 
Nr. 37, 8. 3735 Nr. 70, 8. 4389 Nr. 38, 8. 5067 Nr. 32 35 75, 8. 6252 
Nr. 45 58 77, S. 6793 Nr. 71, 8. 7260 Nr. 8. — & 10 Fr. alle übrigen 
in obigen Serien enthaltenen Nummern. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 28. März. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Vergehen im Amte.] Ende vorigen Jahres ging im Bezirk des Poſt⸗ 
amts Winzig angeblich eine Briefſendung verloren, in welcher undeclarirt 
ein Werihſtüc, ein Ring, enthalten war. Der Verdacht, dieſen Brief be⸗ 
ſeitigt zu haben, fiel auf den ä Auguſt Scholz aus Winzig. 
Bei einer Hausſuchung, welche der mit der mern betraute Poſt⸗ 
inſpector Mende aus Breslau bei Scholz vornahm, wurde der erwähnte 
Brief nicht vorgefunden, dagegen entdeckte derſelbe verſchiedene, faſt werth⸗ 
loſe Gegenſtände, welche aus Poſtſendungen herrührten, welche Scholz alſo 
nur durch Amtsvergehen erlangt haben konnte. Dieſe Gegenſtände wurden 
beſchlagnahmt und ſeitens der Oberpoſtdirection wurde die Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattet. In Pal ee en. Unterfuhung er⸗ 
hielt Scholz, der bereits wegen dieſer Ungehörigkeiten aus dem Amte ent⸗ 
laſſen worden war, eine auf ſechsfache amtliche Unterſchlagung lautende 
Anklage zugeſtellt; in fünf der zur Anklage geſtellten Fälle ſollte ſich 
Scholz noch außerdem dadurch beſonders ſtrafbar gemacht haben, daß er 
die ſeiner Obhut anvertraut geweſenen Briefſchaften unberechtigt öffnete. 
Scholz iſt von Anbeginn der Unterſuchung geſtändig geweſen, er hielt auch 
heute, wo er vor der I. Strafkammer ſtand, im Allgemeinen an dem ab⸗ 
gegebenen Geſtändniß feſt. Danach hat er eine Kreuzbandſendung, eine 
Zeitung enthaltend, nicht an den Adreſſaten befördert. Das Gleiche iſt 
mit einem Proſpecte, eine Einladung zum Lotterieſpiel enthaltend, ge⸗ 
ſchehen. Im erſten Falle ſoll das Streifband verloren gegangen ſein. 
Scholz will in Folge deſſen nicht gewußt haben, an wen die Zeitung zu 
beſtellen ſei, im zweiten Falle war der Adreſſat verſtorben. Einige Neu⸗ 
jahrskarten, Neu⸗Ruppiner Verlag, 6 Stück für 10 Pf., hat Scholz gleich⸗ 
falls unberechtigt an ſich genommen und endlich ſich noch an zwei ſo⸗ 
8 Modebildern, welche für ihn gleichfalls völlig werthlos waren, 
ereichert. Dann ſind noch mehrere Stücke der Poſt gehörigen ordinären 
Packlacks bei ihm gefunden worden. Letzteren will Scholz beim Ein⸗ 
ſchmelzen der ihm vom Poſtamt übergebenen Siegellackreſte übrig behalten 
und die Ablieferung nur vergeſſen haben. Scholz, der früher und auch gegen⸗ 
wärtig als Töpfergeſelle gearbeitet hat, iſt 1882 als Poſtbote angeſtellt 


und vereidigt worden, ſeit 1887 war er Landbriefträger; er h 


at ſich im 
Ass en — ellos e Der n 28 Ber e. 
der enen biecte U A 2 0 
ftrafe in Antrag, Der Gerichtshof 1175 noch ‚unter dieſes trafmaß 
herab, indem er nur auf ſechs Monake Gefängniß erkannte. Der 

Angeklagte wurde auf freiem Fuß belaſſen. 
A. eee Iſt bei einem Grundſtücks⸗ 
verkauf vom Verkäufer der Miethsertrag fälſchlich zu hoch ange⸗ 
3 


geben worden, ſo hat nach einem Urtheil de eichsgerichts, V. Eivilf., 
vom 20. Februar 1889, im Geltungsbereich des Preuß. Allg. Landrechts 


rse vom 29. März 1889. 


der Käufer eine Schadenserſatzklage nur dann, wenn aus den Umſtänden 
erhellt, daß die mene Fi abe des Miethsertrages für die Mes 


beſtimmung des Käufers, das Grundſtück zu dem vereinbarten Preiſe zu 
kaufen, maßgebend geweſen war. 


Familiennachrichten. (ss 
U ehe, Bet, . Boensnen Für Confirmanden 
üſſeldorf— Benrath. 


re “= ale 

undr rl. e Wenzel, 

Hannover. Herr Dr. med. 90 — 
Aan Fräul. Gertrud Beſchel, ra gen 

örlitz. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Major in n 
v. Wieſe, Coſel. — Ein Mädchen: u. weiß, 
Sm: Erich von Koß, Garkewitz in Wolle u. 

Zelaſſen i. P. Chenille, 


Geftorben: Hr. Baron Wilhelm 
von Langenmann⸗Erlenkamp, 
Dambeck. Herr Rechnungs⸗Reviſ. 
Theodor Teinert, Oſtrowo. Hr. 
Kfm. Oscar Roth, Kattowitz. 


1 Bechſtein⸗Flügel 


vorzügl. erhalten, beſonderer 
hälkniſſe halber ſehr billig bei 


Max Schlesinger, 8 Wilhelm Prager, 


Neue Taſchenſtraße 16, J. Ning 18. (3482 
(Depot der „Böſendorfer Flügel.) I rr... 


| Chocolais Marquis 


1 13164] Paris, 
bei Wilh. Ermier, Kgl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 5. 


C.... ² q ccc 
‚nop dy D m 


Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in gut gepflegten und 
preiswerthen öſterlichen ä 


Angar⸗, Rhein- u. Pordeaux⸗Weinen. 


Einzel⸗Verkauf auch in Flaſchen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Referenz: Se. Ehrwürden Bee Rabbiner Dr. Rosenthal 


erſelbſt. [3575] 
G. Blumenthal & Co., Wein⸗Großhandlung, 


Ning 19 (Immerwahr'ſches Haus). 


Weiß⸗Woll. Taillentüch. 150-6 M. 
Seidene Ananastücher 6—10 M. 
— u. Chenilleumhänge 4-20 M. 

ricot⸗Taillen u. Blouſen 3— 10M. 
Seidene 8 50 Pf. bis 1 M., 


Damen: u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen m 100 Deffins. 


An gekommene Fremde: 


„Helnemanns Hotel Naumann, Fabrikbeſ., nebſt Hötel z. deutschen Hause. 
zur goldenen Gans.“ Gemahlin, Nürnberg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. | Käferlein, Director, Nürnberg. Heym, Ingenieur, Ghemnltz. 
Graf von Schweinitz, Ma- Luſtig, Kfm., Mainz. Grotz, Kfm., Leipzig. 
loratsherr, Diebau. Freund, Kfm., Hofheim. Katz, Kfm., Berlin. 
Heibert, Kfm., Gera. Grieger, Kfm., Berlin. Riegels, Kfm., Magdeburg. 
Buchrod, Kfm., Nordhauſen. Heinrich, Kfm., Frankfurt. Gabriel, Obergärtn., Militſch. 
Hamann, Kfm., Plauen. Reppin, Kfm., Stettin. Hötel du Nord, 
Cohen, Kfm., Munchen. Lerche, Kfm., Worms. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Treiß, Kfm., Oberſtein. Hötel de Rome, Fernſprechſtelle 499. 
Birn, Kfm., London. Albrechtsſtraße Nr. 17. Thum, Rechnungsrath, 
Haltenhof, Kfm., Pforzheim.] Fernſprechſtelle Nr. 777. Schlawenſchuͤtz. 
Schmidt, Kfm., Dresden. Hirſch, Particulier, n. Gem., Zwanziger, Fabrikbeſ., nebſt 
Gerlich, Kfm., Barmen. Diersdorf. Gemahlin, Wien. 
Hötel weisser Adler, Frau Heymann n. Tochter, Hashagen, Kfm., Bremen. 
rn : N . > 3 . 
Kernip or Stege Bebutant, Spreliberg 6 Saß. ne ine 
Baron v. Saurma, Ma- Loewy, Rechtsanw., Löwen. Hahn, Chemiker, Guhrau. 
joratsherr, Sterzendorf. Kaͤbitz, Kfm., Milithau. Bonsberg, Apoth., Ratibor 
Andrei, Rgb., n. Tochter, Franke, Kfm., Hamburg. v. d. Reck, Offizier, Eberswalde. 
Herwigsdorf. Nolte, Kfm., Hamburg. Braun, Fabrikbeſ., nebſt 
Himmelheber, Ing., Hamburg Battſchimski, Kfm., Dresden. Gemahlin, Ratibor. 
Mehnert, Kfm., Lyon. Herrmann, Kfm., Berlin. Graf Schwerin, Reg.⸗Ref., 
Kraft, Kfm., Dresden. Rieck, Kfm., Berlin. Schweidnitz. 


Breslau, 29. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
gute 


\ Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr). Re mittlere gering. Waar 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,25 B 102,25 B ; ank-Actien. ilogr. höchst.niedr. höchst, niedr. höchst niedr 
2 vorig. Cours. heutiger Cours] do, do. F. 4 5 101,75 bz& 102,25 bzG une 3 ar eben. [per 100 Kilog 4 4 A 4 4 KA erg 4 4 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,80 bzG 104.80 8 do. do. 6.4 101,75 bzG 102,50 b2G B 15 ei 1985 5 61 11 eee Weizen, weisser] 18!— | 17180 1 17; 1711016186 1 16:30 
D. Reichs- Anl. 4 108,30 G 108.00 8 do. do. H. 1 — 102,25 bzG rosl. Dscontob. 15 |6°/,1113,K0&25bzB|113,35MObzG] wyeizen, gelber] 17190 | 17170 | 171401 17] —1 18/70] 16130 
do. do. 3½ 103,90 bz 104,00 bz do. 1873. |101,75 bg 02,25 b2G eee een 14180 | 14160 | 14!40 | 14110] 130 1370 
Licgn. Stdt.-Anl.3½ — — do. 1874.4 101,75 bzö 102,25 bz R 5 — — Gerste 15160 1440 1360 13/20 12 — 11170 
Pros. ons. Anl. 4 107,30 ba 107,00 vad do. 1870 4½ 10240 8 102,30 b2G E 75 Hafer 141— | 1380 | 1370 13160 13/50 1340 
do. do. 3½ 104,50 bz 104,90 B 4. 188 1101,75 0 102,25 b2G de, Bodenered!|6 Is 1200 6 12600 6% Erbsen . 1550 15— 14150 | 141 1131—] 18150 
2 8 85 01 01 Nanch Zwei, b. 3, 5 — ) Börsenzinsen 44, Procent. l Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09-0,10 M 
o. -Schuldsch.3½ 101,40 G 101,40 G . 8.2½ 8 5 vr. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
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